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1 Einleitung. Gemeinschaft - ein Begriff  aus der Ver-
gangenheit?  

Gemeinschaft ist wieder im Kommen – ohne je (ver/ge-)gangen gewesen zu sein. Ob als 

Begriff der Alltagssprache, als formal-politisches Grundlagenkonzept oder als utopi-

sches Ideal emanzipatorischer oder reaktionärer Bewegungen; Gemeinschaft war 

stets ein Leitbegriff der Moderne, der seinen Charakter als mächtiges Schlagwort in 

politischen Debatten nie verloren hat. Gegenwärtig nehmen die Artikulationen von 

Gemeinschaft im Politischen angesichts von Krise und Umbruch erneut zu. Doch 

was ist eigentlich eine Gemeinschaft? Eine systematische Definition dieses Begriffs 

scheint unmöglich, da das Phänomen der politischen Gemeinschaft keine einheitliche 

Begriffsbildung vorweisen kann. Vielmehr erscheint ihr Gegenstandsbereich als kon-

stitutiv unbestimmt.1 Dieser Mangel an begrifflicher Klarheit ging jedoch in der Ver-

gangenheit und in der Gegenwart nie mit einem Verlust von Bedeutung und Wir-

kungsmacht einher. Es scheint eher so, als werde die Anschlussfähigkeit dieses 

politisch und emotional aufgeladenen, schillernden Begriffs durch Unbestimmtheit, 

Offenheit und definitorische Ambivalenz noch verstärkt.  

Die Wandlungen der Gemeinschaft im Laufe ihrer Bedeutungsgeschichte sind be-

merkenswert: Gemeinschaft hatte im politischen Vokabular der Moderne die Funkti-

on eines Emanzipationsbegriffs, der die Masse der Bevölkerung, den Dritten Stand, 

bezeichnete und mit der Forderung nach politischer Teilhabe und Gleichfreiheit2 ver-

bunden war. Im 19. Jahrhundert avancierte sie zu einem normativ-politischen 

Kampfbegriff, mit dem gegen die moderne Gesellschaft und ihren Rationalismus 

mobilisiert wurde, während zeitgleich nach einem romantischen Ideal (volks-

)gemeinschaftlicher Existenz jenseits des Politischen gestrebt wurde. Als Gegenbe-

griff zur Gesellschaft erfüllte die Gemeinschaft eine kritische Leitfunktion in der na-

tionalistischen sowie in der sozialistischen Bewegung und auch in den Publikationen 

der akademischen Soziologie. Als pseudowissenschaftliche Kategorie galt die Ge-

meinschaft im Sinne der Rassengemeinschaft als Zentralbegriff von Sozialdarwinismus 

_________________________________________________ 

1  Die Reduktion auf den Bereich politischer Gemeinschaftsbildung ist bereits eine Einschränkung, 
da das Sinnfeld der Gemeinschaft ansonsten weitere Bereiche wie Liebes- Fahr- und Wohnge-
meinschaften umfasste, ebenso wie Interessens-, Religions-, Volks- und Weltgemeinschaften. 
Das einzig verbindende Moment ihres gänzlich unüberschaubaren Definitionsbereichs wäre dann 
die Pluralität von Personen. Vgl. Rosa 2010: Theorien der Gemeinschaft, S. 11. 

2  Vgl. Balibar 2012: Gleichfreiheit.  
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